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Die Krflge, welche die Chirurgie in der Bekamplung der 
malignen Geschwülste ein, hingen zum grosen Ti daran ab, 
duss der Operatsur die Wege kennt, auf denen sich der Tuner 
Yom Orte seiner orsten Entstehung aus weiter zu verbreiten pilgt, 
ale heim Careinom in erster Linie die Lymphwoge und. deren 
Stationen, die Lymphkaoten. 

So suchen wir bei Careinamen des Greichts und der Zunge 
besonders sorgfältig die Unterkiofergegend ab und entfernen jeden 
Lymphkooten, mag er die charakteristische Härte zeigen odor nicht, 
sammt seiner Umgebung. Seitdem nan Källe bekannt gowerden 
sind, in denen auch in der Unterkiferspeicheldrüse solbst carci- 
homatöse Knoten bei. bestehendem Tippen- oder Zangnearcinom 
sich fanden — von. ischrieo Knoten ber 
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die meisten Operalcure die Gl. sobmasillaris der erkrankten Seine 
mit zu entfernen, mag sie bei der Untersuchung verdächtig er- 
scheinen oder nicht, So geschieht es auch regelmässig in unserer 
Klinik, 

Was ist nun die Ursache der careinomattsen Erkrankung der 
Gi. submanillris in solchen Fällen? 

Ich sche von vornherein von der Besprechung der Möglichkeit. 
ab, dass ein Oarcinom por ontinuitatem sich ausbreitet und dabei 
auch in dio Dräse hineinwuchert oder eine eareinomatöse, neben 
der Speicheldrüse belegene Lymphkuotenmelastase auf sie über- 
greift, sondern denke nar an die Erklärung der Befunde von iso- 
ten Cureinomkroten der Gl submanillris, die zwar recht selten, 
aber doch bisweilen erhoben werden 

Davon, dass es sich um prinäres Carsinom der Drüse und 
jrimäres Carcinom an Lippe. oder Zunge neben einander handelt, 
wohl kaum die Rede soin. 
Auch brauche jch woll kaum die Frage zu eröriern, dass es 
sich um eine Verschloppung auf dem Blutwege handolt. Gewiss, 
ist hier wio dort dio Möglichkeit nicht ganz auszuschliessen. Aber 
dass von dem primären Tumor aus Krebszellen in die Venen und 
‚durch Lange urd Herz in die Arterien und aufllig io die Gl. sub- 
maxillris verschleppt werden, ist zam mindesten unwahrscheinlich. 
Eher liesse sich an eine direkte Vorschleppung durch eine Vene 
denken, wie das nach Goldmann’s1) Untersuchungen möglich ist 

is blcibt drittens der Lymphwog. Hier kann es einmal zur 
Festsetzung von Tumorzellen in dem Lymphaefäss selbst und son 
(la aus zur Bildung eines Krebskaotens kommen, wie uns das die 
Heidenhain’schen?, Untersuchungen lehren, oder endlich, die 
allen geraten in einen Lymphknoten, bleiten in ihm haften und 
führen zu seiner careinomatosen Umwandlung, 

Dieser Mods wird ohne Weiteres die grüsste Wahrscheinlich“ 
keit beanspruchen können, sobald sicher erwiesen ist, dass Inner- 
Il der Gl. submasillat Lymphknoien vorkommen. Und gerade 
durüber besteht kisher noch Ungewischit, 
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Bis vor wenigen Jahren ist überhaupt von der Möglichkeit 
dieses Vorkommens micht die Rede. Die anatamischen Hand- und 
Lehrhücher von Oraveilhier'), Arnold”), Meyer, Engel‘, 
Hoffmann), Hyrtl9), Panscht), anger-Tolät, Gogen- 
baur”), Bronsiko:%) und Henle-Merkel‘t, auch Jocssel’2) geben 
zum Theil kurze, zum Theil amfassondere Angaden von Zahl, Tage 
und Grösse der sabmasillaron Lymphknoten, ohne jene Frage zu 
berähren. Auch Sappoy!") ernahnt nicht, dass er in der Gl. sub- 
msxillaris Lamphlnoten beobachtet oder’sio daraufhin untersucht 
habe. Ebonsonenig ist hiersan in dom Henle’schen'“) Handbuch, 
welches. eins ausgezeichnote, durch vorzügliche Abbildungen or: 
läutorte Darstellung der ganzen Topographio dieser Gegend on. 
halt, die Rode. Auch bei Gussenbaueris, und Partschi9), die 
sich besonders eingehend mit Studien über dio Ausbreitung des 
Tipgeneareinoms beschäftigten, Unde ich keine dahingchenden 
Notizen, 

Hast zu gleicher Zeit erschienen an Angaben, die sinander 
zu widersprechen scheine, 

Morkeli?) sagt: „Innerhalb des Kapselraumes der Gland. sub- 
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Drüsensubstane sl aber sind wir niemals wlche zu sich 
kommen.® 

Bei Hildebrandt) heist es Augegen: „Gewöhnlich Inden 
sich nun um die Suhmailardrse und von Ihr eingerickelt mehrere 
Iymphörüsen; par nicht selten ind sie erkrankt bei Afstionen 
jener Thuile® (d.h. Lippen a. sm 

Inwiefem der Walersprach zmischen dien mei Autoren sich 
vielichl doch beseitigen ls, wird späer erörert werden. 

Tine sehr sargfelige Bearbeitung mit Hülfe der Gerot 
schen?) Meihode erfuhren die Lymphwege und Lymphknoten dieser 
Gegend durch Start, der urstnachwie, dass ursprünglich nur 
& submaillre Lymphknoten bestehen und als der wesenlichste 
unter ihnen der mitte, an der Art maileris ect an ıhrer 
Umschlagstelle über den horizontalen Unterkiefrast lege zu 
erachten ist. In späteren Jahren und unter utholgischen Zu- 
ständen vermehrt sich ihre Zahl, nd zwar besonders oil und 
Alark jezer währe Hack. Auch in der Pie gelang mm Ai, 
inzene Lymphknoten zu entdecken; ob er in der Gl submasilaric 
danach gesuht hat, geht aus seiner Arbeit obensn wenig herror 
wie aus der Dorendortie); doch ist bei der grossen Sorgfalt. 
Weiche dise Autoren aufsewendet haben, unzwnchmer, dass sit 
(ben Lymphknoten dort ich gefunden haben. 

Küttner®) hat Lymphgefässinjectionen vom der Zunge aus 
unternommen und hat Iywphknoten in der GI. submazihris nicht 
gefunden, Er hat aber ner einmal eine erwachsene Leiche ante 
Fncht (Fall IN), und darauf muss ich besonderen Nachdruck 
Inge. 
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radicalen Exstirpation derselben (d. h. Lymphknoten) sammt Feit- 
gcwebe und der nicht selten kleine Lymphknoten bergraden sub- 
mmeillaren Speicheldrüso das Wort gereiot.* Indess findo ich 
weder bei Frickei) nach in dem von ihm herangeogenen Referat 


über Dowd’s®) Arbeit eine Angabe, dass sie derartige positive 
Befunde orhoben hätten. 

Es wird also von Merkols) und Küttnort) hercorgehoben, 
dass sie Lymphknoten in der submanillaren Speicheldräse nicht 
sehunden haben, während Hildebrand) und Stiedas) ihr Var- 
kommen betonen. Ub ihnen dabei eigene Untersuchungen zur Ver- 

‚geht nicht mit Doutlichkeit aus ihren Ausführungen 


Es erschien mir deshalb. von Interesse, mich mit dieser Frage 
zu beschälüigen. 

Es standen wir für moino Untersuchungen zur Verfügung die 
Präparate von 32 Fallen; Tmal handelte es sich um Patienten, 
bei denen wegen Unlerlippeneareinoms, 2 mal am solche, Dei denen 
wegen Zungencarciaoms eine bezw. beide Speicheldräsen bei der 
peration mit entfernt worden waren. 23 mal hatto ich Gelegen- 
heit, mich an Leichen verschiedener Altersklassen über diese Frage 
zu unterriehlen, ohne dass in diesen Fällen Lippen- oder Zungen- 
arcinaen bestanden hätte 

Für die Uoherlassung dieses Matorials möchte ich meinem 
hochverchrten Chef, Excellenz v. Bergmann, meinen ergebersten 
Dank auszusprechen. 

Bevor ich näher auf die von mir erhobenen Befunde 
scheint es mir von Wichtigkeit, einige Bemerkungen über di 
tomischen Verhältnisse der submaril 
zuschicken. 

Der Imnenllüche des horizontalen Unterkieferastes eiwa in 
zu mitileren Drittel eng angelagert, wird sie von einer recht 
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radicalen Exstirpation derselben (d. k. Lyaphknoter) samt Fett- 
‚sewobe und der nicht selten. klaino Lymphknoten bargenden sub- 
/masillaren Speicheldrüse das Wort gereiet.“ Indess ünde ich 
\weder bei Frieket) noch in dem von ihm herangezogenen Referat 
über Dowd’s?) Arbeit eine Angabe, dass sie derarfige positive. 
Befunde erhoben hätte, 

Bis wird also von Merkel?) und Küttner‘) herrorgehoben, 
dass. sie Lymphknoten in der submauillaren Speicheldrüse nicht 
gefunden haben, während Hildebrand) und Stiedas) ihr Vor- 
kommen betonen. Ob ihnen dubri oisene Untersuchungen zur Ver- 
fügung stehen, geht nicht mit Doutlichkeit aus ihren Ausführungen 
hervor. 

1 erschien wir deshalb von Interesse, mich mit dieser Frage 
nu beschäftigen 

Es standen mir für meine Untersuchungen zur Verfügung die 
Präparace von 32 Fällen; Tmal handelte es sich um Patienten, 
ei denen wegen Unterlippencareinoms, 2 mal um solche, bei denen 
wegen Zungencareinoms eine bezw. beide Speicheldrisen hei der 
Operation mit entfernt worden waren. 28 mal hatts ioh Golegen- 
heit, mich an Leichen verschiedener Altersklassen über diese Frage 
au unterrichten, chne dass in diesen Fällen Lippen- oder Zungen- 
careinom bestanden hätte, 

Für die Lcherlassung dieses Material möchte ich. meinem 
hochverehrten Chef, Exeellenz v. Bergmann, meinen ergebonsten 
Dank auszusprechen. 

Beor ich näher auf die von mir erhabenen Bofunde eingche, 
scheint es mir von Wichtigkeit, cnign Bemerkungen über die anı- 
famischen Verhältnisse der submanillaren. Speichellrise voraus- 
zuschicken 

Der Imenfläche des horizantalen Unterkieferastes cima in 
seinem mitleren Drittel eng angelngort, wird sie van einer recht 
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goran abzugrenden Kapsel umbüllt, von der es bei Henlet; auf 
Seite 141 heisst: „Ihre (der Drüse) Bedeckung bilden, nebst der 
Haut, der M. subcataneus colli und eine ziemlich derbe Binde- 
gewebsschichte, Fascia suprahyoiden (Fig. 94,0), weiche sich von 
der Fascie des M. pterngoideus int. zum vorderen Bauch des N. 
biventer mandibulae erstreckt. Im Zusammenhang mit dem Binde- 
gewebe, das die Dräse von den tieferen Theilen scheidet, stellt 
dieser Ueberzug eine foste Kapsel dar, welche die Drüse einhüllt 
und an ihrer dem Unterkioferwinkel zugokehrten Wand von der 
Art. maxillaris ext. und der V. facilis an 
bohrt wird. Beide Gefisse bege 
der Dröse zum Rande und ran da zur Aussenfläche des Unt 
kiefers; sie senden, beror sie den Rand des Unterkiefers erreicht 
haben, je einen Ast (Vasa submentalia Fig. 94,2) vorwärts grgen 
das Kinn, der über den lateralen Rande der Dräse verläuft und 
sie selbst mit Zweigen versorgt." Dem möchte ich aaf Grund 
meiner Erfahrungen bezüglich der Lage der Art. manillaris ext. 
noch hinzufügen, dass ich der Mittheilung von Hoffmann?) und 
Stieda®) völlig beistimme, wonach die Arterie an der Stelle, wo 
sie über den hinteren Theil der Speicheldrüse hinwegzieht, in einer 
bisweilen recht tiefe Rinne eingebettet liegt. Das Speicheldrüscn- 
jgewebe selbst wird von einer dännen, bindegewebigen Membran 
zusammengehalten, die sich in Form von meist recht zarten Septen 
an manchen Stellen zwilchen die Drüsenläppehen einsenkt, sie zum 
Theil von einander sondert und in sich die Asste jener vorher 
wähnten Arterienzweige sowie die kleinen Venen führt, die sich 
vn hier aus in die Drüsenläppchen verfolgen lassen 

An der Stelle der Drüse nun, an welcher die A. maxillaris 
ext. über sie Hinwegzieht, haben andere Beobachter sie des Oefteren 
in einer Furche liegend gefunden; ich kan das für die Mehrzahl 
der Falle bestätigen und füge hinzu, dass diese Furche durch Ein- 
lagerung der Art. manillaris ext. selbst oder der A. submentalis 
in ein bier besonders stark entwickeltes bindegewebiges Septum 
entsteht oder dass doch wenigstens, falls eine Furche nicht deut- 
Tich ausgeprägt ist, sie über der Ursprungsstelle eines von hier 
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allmalig nach dem Innern der Drüse zu sich. rerschmalemden 
Septums liegt, das in vielen Fällen eins der wichtigsten Gefäss- 
paare für die Versorgung der Drüse in sich kirgt. Die Stollung 
der Septen zur grüssten Längsare der Drüse ist keine genau zu 
beschreibende, da auch in ein und derselben Drüse die Septen zu 
einander in balicäigen Winkeln angeordnet za sein pilgen; dach 
scheint die Querstellung zur Längsare die bevorzugte zu sein 

An die bindegowebige Umhällune der Speicheldrüse sind. die 
Ismphknoten, weiche man hier bei Erwachsenen rogelmsssig nder, 
nahe angelagert, wie das schon Tillaux®) betont. Bei Neuge- 
borouen pflegt der zuerst von Stahr?) als der mittiero und in der 
Regel bedeutendste der drei ursprünglich vorhandenen submalllaren 
Toyınphkuoten der Speicheldräse cng anzuliogen dort, wo die Arterie 
sich Iateralwärts wendel, um unter dem Kiefer nach dem Gesicht 
sich zu begeben. Hr liegt hier in dem die Arterie ımgehenden 
Bindegenebe, 

Wende ich mich nun zur Besprechung der von mir unter 
suchten Fällo, > beginne ich mit denen, welche den Ansioss zu 
meinen Studien bildeten, denen von Unterlinpencaroinem. Es sind 
3 Fälle, in denen an die Rustirpation dos Tamors di» Deckung 
des Defecis dureh Dieffenbach’sche Lappenrerschiebung. 6 mal 
beiderseits, L mal einseiig angeschlossen wure. Dom entsprechend 
wurde auch nebst den erkrankten Lymphknoten die Unterkiefer- 
speicheldrüse mal doppeiseitig, 1mal einseitig entfent. Dir 
Patienten, alles Männer, standen im Alter von 57, 68, 82, 63, 56, 
33 und 59 Jahren, 

In jedem Fall wurde der Nanhweis nareinomatös erkrankter 
Lymphkneten erbracht. Ihre Zahl war stets sermehrt, ich konnte 
mischen 4 und 11. zählen. 

Das vorhin (e.$. 662 u. 663) beschriebene, an charakteristischer 
Stele gelngeae Seprum war fast in allen Drüsen deutlich, nar 
selten wenig ausgeprägt, einmal an dieser Stelle nicht vorhanden. 
Lymphknoten fand ich in diesen Fällen innerhalb der Speicheldrüse 
niemals 

Duzegen gelang es mir, in den Fällen 1 und 4 Lei oinem 57- 
berw. jährigen Patienten” innerhalb der submaxillaren Spoichel- 
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Arüse einen isolirten Krebsknoten zu finden, dor einmal bohnen-, 
einmal. kirschgross, wenige Millimeter unter der Oberfäche der 
Drüse gelegen war. Es handelte sich um charakteristisches Platten- 
opitbelcareinom. In das umgebende Drüsengemebe war er diffus 
hineingewuchert, über seine Hage lässt sich beide Male nur so viel 
sagen, dass er bei mchr nach rechts von der Mitte gelogenem 
Carcinom der rechten Speicheldrüse angehörte und in ihre hintere 
Hälfte eingelagert war. Da die Art. maxilaris ext. bei der Opc- 
ration sorgfaltig geschont worden war, lassen sich über ihre Lage 
zu dem Knoten keine genauen Angaben machen; das Septum war 
beide Male nicht zu finden. 

Bei zwei Fällen von Exstirpation eines Zungencareinoms wurde, 
ie Speicheldrüse der erkrankten Seite mit entferat. Das Soptum 
war einmal deutlich, einmal wenig ausgeprägt, Lymphknoten in 
der Drüse vieht zu finden. Einzelne submaxillare Lymphknoten 
waren careinomatäs. 

Die Untersuchungen an 23 Leichen von solchen Personen, die 
an verschiedenen Krankheiten anderer Ürgane verstorben waren, 
wurden so ausgeführt, dass von dem bis nahe zum Kinn ver- 
längerten Sectionsschnitt aus nach weiter Abpräparirung der Haut 
von Ilals und Brust die ganzen Weichtheile der Sbmauillargegend 
vom Kian bis hinter den Kieferwinkel esstirpirt und in 1oto in 
Formalin und Alkohol gehärte: wurden. Dann wurde das Präparat 
mit dem Rasirmesser in 2—3 mm dicke, senkrecht zur Längssze 
der Drüse gelegte Qoerschnitte zertheilt. Traf ich dabei auf 
Schnittlächen, die in der Speicheldrise ein deutlich ausgeprägtes 
Septum oder ein einem Lymphknoten ähnelndes Gebilde zeizten, 
so wurden diese Stellen sofort der mikraskopischen Untersuchung 
unterworfen, 

An zwei Leichen Neugeborener. die in der Geburt abgestorben 
waren, und die ich ganz zu präpariren Gelegenheit hatte, fand ich 
die 3 von Stahr!) zuerst beschriebenen I,ympliknoten an typischer 
Stelle, in den Speicheldrüsen nichts von Lymphknoten, die Scpten 
alle als feine, bindegewebige Bläter. 

Von 3 Kindern von Ya, 24, und 7 Jahren, die an Broncho- 
pncumonie, an Osieomyeliis pelvis und Sepsis gestorben waren, 
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war nur bei dem 7 führigen. das Sepium deutlich ausgeprägte und 
stärker als die andern, Lymphknoten waren auch hier in der 
Speicheldrüse nicht zu schen. Die Zahl der submasillaren Lynph- 
kooten betrug im 1. und 2. Fall je 3, bei dem letzteren rechts 5 
(2 mitlere und 2 vordere), Hnks 3 

Unter den übrigen Fällen sind alle Altersklassen von 15 his 
u %6 Jahren verireten. Ein wesentlicher Unterschied. zwischen 
(iesen Altersklassen Dezüglich der uns interesirenden anatomischen. 
Verhältnisse tr nicht hervor, auch scheint das Geschlecht ohne 
‚jeden Einfluss auf dieselben zu sein. Ein bemerkenswerther Unter- 
schied zwischen den Sabmaxilargegenden. beider Körperhälften ist 
beaso wenig zu constatiren, 

Das Leiden, dem dio Patienten erlegen waren, war theils ont- 
zündlicher Art (Perityphlti, Sepsis, Pneumonie, Tuberculose), theils 
maligne Tumoren anderer Organe (Orsophagus, Nasen, Hectum, 
Mamma, retroperitoncales Bindegewebe), in einem Fall Erschöpfung, 
in einem Embolie einer Pulmonalartere, 

Das Septum war fast in allen Fallen deutlich, die Zahl der 
ıympliknoten schwankte beträchtlich, zwischen 5 und 15. 

In zweien von diesen Fällen gelang es mir mun, den Beweis 
7a erbringen, dass echte Lymphknoten innerhalb der sub- 
masillaren Speichelirüse vorkommen, 

Tim ersten Fall (Pig. 1) handelt es sich am einen 59 Jühr. Arker, der 

it, welche eine Vergiserung oder Vermehrung der suusulren 


Er starb 4 Tage nach einer Gaston 
Stenese des Omuplag war, au Erschöpfeng. Die Iyupl- 
Knoten waren im Allem allend semehrt nder vergröert, die 
Zah der submacilaren btrg ink 2, rechts 5. Es fand sch in der Inkın, 
Sobmanllardrüen, in das Saptam oingelagur, in etsengreesr 
Amphkesten. 


Aie wegen Ämpermahler guiriizr 


Der zweite posive Befund (Fig. 2) wurde bei einem 28 jähr. Arbeiter 
rhöten, der an seirspeitsonalım Sarsom gelitien hatte und dessen Lympk- 
knsten zum Theil eins deutliche Zunahme an Zahl hd Grüsse erkennen liessen. 
1a der rechten Submaxillargegend fand sich neben D ausserhalb der Spricht 
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drüca gelegenen Lymphknoten noch einer von der Grisse eines Hanforn tief 
im dem dezuich ausgeprägten Seplum, unterhalb eines ziemlich grossen 
nährungsgefisses. Ks handelte sich hier wie im vorigen Fall um einen aleclut. 
normalen Lymphkosten; auch die andern submanillaren Lymphknoten liessen, 
yon Tumormeistase nichts erkensen. 


Rs kommen also thatsächlich Lymphknoten in der 
subwaxillaren Speicheldräse vor. 

Achnliche Defunde wie die meinigen wird wohl auch Hilde- 
brand®) vor Augen gehabt haben, als er davon sprach, dass 
Lymphkooten „son der Drüse eingewickelt“ vorkommen. Das von 
mir als Scptum bezeichnete tindegewelige Blatt stellt dann eine 
Falte dar, welche in das Drüsongewebe mehr oder weniger tief 
eingedräckt worden ist. Im Drüsengewebe selbst habe auch ich 
Lymphknoten vicht entdecken können, und darauf glaube ich auch 
Nerkel’s?; Angabe beziehen zu müssen, dass ihm im Drüsen- 
gewebe. selhst Lymphknoten nicht zu Gesicht gekommen sind. 
Küttner) hat, wie gesagt, unter seinen zahlreichen gründlichen 
Untersuchungen nar einmal an einem Erwachsenen die submatl 
Haren Lymphknoten erforscht, und daraus wird auch erklärlich sc 
dass er positive Befunde nicht erhoben hat. Ehenso erstrecken 
sich Stahr's‘) Studien nicht auf Erwachsene, und wenn auch 
Dorendorf) ausser seinen sorgfältigen Untersuchungen an Neu 
geborenen moch einen Injoctionstersuch an riner erwachsenen Leiche 
unternahm und 29 Leichen Erwachsener auf dem Präparirsaal auf 
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die Zahl und Lage der submazillaren Lymphknoten hin nachgesehen 
hat, so erwähnt er doch nicht, ab sich diese Untersuchung auch 
uuf das Vorkommen derselben in der submasillaren Speicheldrüse 
erstreckt hat. 

Wie ioh aber eino Vermehrung der ursprärglich vorhandenen 
3 submasillaren Lymphknoten erst bei älteren Kindern beobachtete, 
0 gelang wir auch der Nachweis von Lpraphiknöten in der Unter- 
kieferspeicheldrüse nur hei Erwachsenen 

50 denke ich mir auch die Entstehung dieser Lymphknoten, 
dass an der im Laufe der Jahre regelmässig beohachteten Ver- 
mehrung fast aller Tympliknoten auch die der Unterkiefergegend 
Theil nehmen. Für die Hocalisation derjenigen Lymphknoten, 
weiche von dem sogenaunten mittleren Kuoten abzaleilen sind, i 
bei seiner Tage unmittelbar an der Art. masillaris ext. das. per 
arterielle Bindegewebe und seine weiteren Fortsätze um die Ver- 
breitangsiste der Arterie der gegebens Ort. Und so kann es auch 
einmal in dem bindegewebigen Septum, welches eine Ernährungs- 
artorie der 61. submasillaris begleitet, zur Bildung eines Lymph- 
knotens kommen. Dass gerade bei careinomatöser Zerstörung der 
Lymphknoten eine compensatorische Neubildung analog der bei 
Entzündungen von Buyer?) beobachteten zu erwarten ist, bedart 
kaurı der Erwähnung. 

So cin Lymphknoten Hogt zwar nicht in der Substanz (ler 
Drüse als solcher, rein anatomisch gedacht, aber er liegt 
klinisch in ihr, and das ist meiner Meinung nach für den Prac- 
tiker das Entscheide 

Unter diesen Umständen wird das beobachtete Vorkommen 
von seeundären, isolirten Krebsknoten in der suhmaxillaren Speishei- 
drüse am wahrscheinlichsten so zu erklären sein, dass es sich um 
die Linschwemmang von Careinomzellen wie in die andern sub- 
manillaren Lymphknoten, so auch in die, wenn auch selten, in der 
Speicheidrüse. beiogenen handelt, die zur carcinomatüsen Umwand- 
ung des Lymphknotens und der anliogenden Particen der Drüse 
die Veranlassung geben 

Wenn man alse bei Exstirpationen von Krehsen der Lippe 


®) Bayer. Als um Neues her Kmake Asaplnrisen. Archis Chi 
Cain. Bad. 80, 
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oder Zunge die submasillaren Lymphknoten entferst, so nehne 
man auch die Speicheldrüse bezw. beide Drüsen mit fort, zumal 
da ihr Ausfall keine Erscheinangen macht. 


Erklärung der Abbildungen. 
. Man erkenat oberhai des deutlich ausgeprägten Saptuns die A. und 
V. sübmentalis auf dem Querschntt, mehts daneben noch ein Ernäh- 
Tungagefäss der Speicheldrüe, das sic in seinen weiteren Verlauf ins 

‚begeht. Im Septum ein deulich herrrtreiender L,mpk- 


stelle des Septams ist im Bindegewebe eine destlich 
Isgeprägte Furche zu selon, in welcher die A. manillris ex. lg. Sie 
ist bei der Präparation ausgelllen. Im Septam sicht man deutlich ein 
arterilles und senöses Gefins der Drüse und unterhalb derselben einen 
Iymphknsten (X). 
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